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selten 7 bis 800 '
hoch entspringe » , ziehen langsam ihres Weges . Alle diese Thäler gehöreneinem gesegneten Landstriche an , haben einen eigenthümlichen Reiz und viel Liebliches , ohnegerade jene großartigen Parthicn zu bieten , die man in eigentlichen Gebirgslanden bewundert .An Fruchtbarkeit übertreffen sie bei weitem die Thäler des Schwarz - und OdcnwaldeS . GroßeDörfer und Städte , schöne Fluren , Wiesen und Wald wechseln mit bebauten Hügclreihcn .Des Landmannes Wohlstand entschädigt ihn für die wildromantischen Schönheiten der Hoch¬thäler mit ihren Schluchten und Granitblöcken .

4 . Thaler des fränkischen Hügellandes .
Das Mainthal . Nur eine lurzc Strecke von etwa 15 Stunden bildet der Maindie Grenze zwischen Baden und Bayern , und nur die südliche Seite des Thales gehört Baden

an . Auf der ganzen Strecke hat das Tbal 55 ' Fall und der Main , in mehrfachen Krüm¬
mungen , zieht ruhig durch dasselbe. Es ist besonders die badischc Seite sehr schön und durchdie Industrie und Schifffahrt , namentlich Dampfschifffahrt , sehr belebt .

Zu den Seitenthälern gehören auf badischer Seite : das Aalb ach thal , Urpharthal ,das Taubcrthal , welches auf der größten Strecke Wirtembcrg durchzieht , zu den wein-
reichsten und schönsten des Landes , gehört , steile gebirgige Ufer hat und bei Wcrtheim in 'S
Mainthal mündet ; das Erfathal , welches bei Miltcnbcrg in ' S Mainthal einmündet ; dasMorrc - und Mudauthal , kleine Thäler , die nur auf kurze Zeit das badischc Gebiet
berühren .

Wir verlassen nun das Gebiet der Thäler und bedauern nur , daß wir nicht allerwärts
interessantere Ausführungen geben konnten, woran der Mangel besonderer Thalbeschrcibungen ,denen der Statistiker folgen muß , die Ursache trägt .

VIII . Gegenden mit besonderen Namen .
1 ) Der Taubcrgrund umfaßt das Tauberthal von NicklaShauscn , BischofShcim bigLauda und Königshöfen und ist sehr weinrcich.
2) Der Schüpfergrund enthält die Orte Ober - und Unter - Schüpf , Sachsenflur ,Lengriedcn , Kupprichhausen , Uefflngen , Buch am Ahorn und den gräfinger Hof , nnd war frühereine Besitzung des Fürsten von Hatzfeld , von dem sie an Ehm - Mainz und 1803 an den

Fürsten von Leiningen kam.
3) Daö Bauland . Diese Benennung wird besonders dem südlichen Theile des vor¬

maligen Main - und Tauberkreiscs beigelegt , Andere nehmen den früheren Wingartwcibagauunter diesem Namen an . Er bildet einen Theil des Odenwaldcs , wo bereits das Nöthigemitgetbcilt worden ist.
4 ) Die Bergstraße . Du bist mir lieb ! — In meine Bergstraß' - Reben

Wirfst du die Segel einer Meeresstadt .
(F . Freiligrath .)

Einige dehne» sie von Frankfurt bis nach Wiesloch aus , Andere beschränken sie auf dieStrecke von Zwingenbcrg ( Hessisches) bis zum Orte SchrieSheim . A . B . Grimm *)nimmt die Mitte und versteht unter dem Worte „ Bergstraße " diejenige Gegend , welche sichauf der Strecke zwischen Darmstadt und Heidelberg von den Vvrhöhcn des OdcnwaldeS nachder Rheinebene hin ausdehnt . Er fügt bei : „ Mögen auch manche Gegenden unseres lieben
deutschen Vaterlandes ihres großartigen Charakters wegen gewinnt werden können , mögenihre wilden Fclsenmassen , ihre finsteren Thalschluchten , ihre schäumenden Wasserfälle einen
interessanten Anblick gewähren , länger und entzückter wird aber doch das Auge des sinnigenWanderers auf der freundlichen Bergstraße ruhen und ein eigenes wohlthuendes Gefühlwird ihn anheimeln bei dem Anblick der schönen waldbegrcnzten Höhe » , der lachenden Rebcn -
gelände , die sich von dem Saume der Wälder gegen die Ebene herab ziehen ; der zahlreichenTrümmer alter Burgen und Warten , die von den Vvrhöhcn auf ihn niedcrschaucn ; der
lieblichen Thäler , die ihre Windungen gegen die Ebene ausmünden , und endlich bei demAnblick der fruchtbaren Ebene selbst , die , mit Obstbäumcn übersäet , an vielen Stellen mitder vielgepriesenen Ebene der Lombardei wetteifern kann" /

Bergstraße im weiteren Sinne wird auch die Straße genannt , welche von Basel bis
zur freien Stadt Frankfurt am Gebirge herzieht und unstreitig , bevor die Eisenbalm das

*) Der Odenwald , dessen Vorzeit nnd Gegenwart , von A. B . Grimm (Darmstadt ) .
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Rheinthal durchschnitten hatte , die wichtigste Handels - und Rciscstraße , die den Norden von
Deutschland mit dem Süden verbindet , genannt werden konnte. Die obere Bergstraße gibt
der unteren an Schönheit und Bepflanzung thcilweisc wenig nach . ja sie dürste der unteren
im Anbau und Reichthum vielfach gleichen.

5 ) Die Pfalz , welche zu den gesegnetsten Gegenden des Großherzvgthumes gehört ,
wird , zum Unterschiede der in Altbauern gelegenen Oberpfalz , auch die Untcrpfalz oder
Rhcinpfalz genannt . Der Name stammt von den rheinischen Pfalzgrafcn , welche das Land
beherrschten. Es bestand ehemals aus 19 Oberämtcrn , wovon 8 auf der linken und 11 auf
der rechten Seite des Rheines lagen . Baden erhielt davon 1803 und 1808 mehrere Städte
( Mannheim und Heidelberg ) und mehrere Oberämtcr .

Da lieget ausgebreitet in stets verjüngter Pracht
Ein weiter GotteSgartcn , vom Himmel reich bedacht.
Was nur das Herz ergötzet , was nur den Blick erfreut ,
Das findest du hier Alles in Fülle ausgestreut .
Rings um die Berge gürtet der Wälder grüner Kranz ,
Und drüber schwebt die Sonne in ihrem hellsten Glanz ;
Die lust'gen Rebeuhügel , der Aehrenfclder Flur ,
Sie zeuge» von der Liebe der schaffenden Natur .
Wo findet sich auf Erden so heimlich trauter Ort ?
Wo klingt so süß zum Herzen das bied' re deutsche Wort ?
Wo woget auf den Fluren der Segen ohne Zahl ?
Wo ist zu Nutz und Wonne geschmückt! Berg und Thal ?
Wo fügt sich alles Schöne zum lieblichsten Verein ?
Sag ' an des Landes Namen ! —

Das ist die Pfalz am Rhein .
( Weiß , malerische und romantische Pfalz . )

6 ) Der Brurhein oder Bruchrain ist die Benennung des westlichen, im Nhcinthale
um Bruchsal liegenden KraichgaucS und bedeutet ein Land voller Sumpfwiesen .

7 ) Das Kraichgau war im Mittclalter ein Gau und seine Benennung hat sich im
Volke durch den Ritterkanton gleichen Namens erhalten . Es erstreckte sich von Eppingcn
über Hilsbach und Düren bis gegen Wicsloch , wo es an den Elscnzgau stieß.

8) Die Haard . Unter diesem Namen versteht man die sandige Gegend im Rheinthale ,
welche sich von Muagensturm ( Rastatt ) bis Graben 8 bis 9 Stunden weit erstreckt und in
die obere und untere Haard eingetheilt wird ; Karlsruhe trennt beide Theile und liegt in der
Mitte .

9 ) Das Ried bezeichnet verschiedene Gegenden , besonders sind die Riedorte PlittcrS -
dorf , Ottersdorf und Wintersdorf bei , Rastatt benannt , welche früher auf einer Rhcininsel
standen .

10 ) Die Ortenau , ein Gau im Mittclalter , später eine Landvogtei und ein Ritter -
kanton , umfaßte das Land zwischen der Wasserscheide des Schwarzwaldcs im Osten , der Bleich
im Süden , dem Meine im Westen und dem OoSbachc und der Murg im Norden . Diese
Grenzen verengerten sich jedoch mit der Zeit sehr , und während die alte Ortenau eine solche
Größe hatte , umfaßte die spätere Landvogtei kaum den dritten Theil davon ; zuletzt war sie ein¬
getheilt in 4 Gerichte : Achcrn, Ortenberg , Gricsheim und Appcnweicr , und in die 3 Reichs¬
städte : Offenburg , Gengcnbach und Zell am HarmerSbach . Die Ortenau ist eine herrliche,
fruchtbare Gegend , deren Weine zu den geistreichsten des Landes gehören.

11 ) Das hanaucr Ländchcn , der Liessest rheinische Theil der ehemaligen Grafschaft
Hanau - Lichtcnberg, liegt zwischen dem Meine und den Aemtern Offenburg , Oberkirch , Achcrn
und Bübl . Das Ländchcn ist ganz eben , sehr fruchtbar und wird von der Kinzig , Rench und
einigen anderen Bälden durchstoßen. Es wächst in reicher Fülle Weizen , Hafer , Gerste , RepS ,
Melschkorn , besonders wird aber hier vorzüglicher Spinn - und Schlcißbanf gepflanzt , welch

'

letzterer stark nach Frankreich und Holland verführt und zu Scknffsseilen und Scgcltüchcrn
verarbeitet wird . Der Wcinwuchs ist bedeutend , Obst wird in Menge gepflanzt und Reben
findet man zur Zierde fast an jedem Hause . Die Dörfer sind ein Muster von Reinlichkeit
und die hanaucr Volkstracht gehört zu der schöneren des badischen Landes , besonders die des
weiblichen Geschlechtes.

12 ) Das Breisgau , eines der interessantesten Gaue unseres Vaterlandes , umfaßt die
Gegend vom Fcldberge bis zum Rhcinstrome und nördlich bis zum Hünersadel . Es bildet



170

bm größten Theil des Oberrheinkreiscs und hat auf einer 48 sj Meilen großen Fläche die
höchsten Berge , die fruchtbarsten Wein - und schönsten bebauten Ebenen . Von der Höhe des
Feldberges , des Belchen , Blauen und Kandels bis zu dem niederen Ufer des Rheines breitet
sich die wundervollste Gegend aus , umschlingt dunkle Tannenwälder , grüne Rebhügcl , Wiescn -
gründe und reiche Fruchtgefildc . Hier das romantische Wiesenthal , dort Badenweiler mit seinen
Römerbädern , drüben am Rhein der Kaiscrstuhl mit seinen reichen Rebgcländen , und inmitten
einer fruchtbaren Ebene , die wie ein Garten sich ausbreitet , steht der Hauptort des Landes :
Freiburg mit seinem Dome . Ucbcrall , wohin wir in dieser so mannigfach abwechselnden
Gegend blicken , sehen wir das Erdreich fleißig bebaut , Obst und Wein in Menge und die
schönsten Getreidefelder ; auf den Bergen besonders eine treffliche Viehzucht und Gewerbthä -
tigkeit . Nirgends ist wohl eine größere Mannigfaltigkeit an Sitte , Tracht und Sprache , als
in dieser Gegend zu bemerken. — Zum Brciegau gehören auch die Mark , das Ried , das
Moos , der Sausenhard .

13) Das Markgrafenland reicht von Grcnzach bis über Staufen hinab . Es gehört
zu den reizendsten, fruchtbarsten und wohlhabendste » Gegenden unseres Landes . Im Ucbcrfluß
wächst das beste Getreide und jener liebliche markgräflcr Wein , der eine Zierde reicher Tafeln
geworden ist und den das Ausland so begierig aufkauft . Vortrefflich sind die Waldungen und
Wiesen , reichlich wird Obst gepflanzt und aus dem Gebirge gewinnt man Silber , Kupfer ,
Blei und Eisen . Und all ' dieser Reichthum ist in einen Zauber von Naturschönheitcn gehüllt ,
der Auge und Seele entzückt.

14) Die Baar war ein großer Gau des Mittelalters , der an das Breisgau , die Ortenau ,
den Nagold - und Süllichgau , an den Hcgau und Albgau grenzte ; jetzt bezeichnet man damit
die fürstlich fürstenbcrgische Landgrafschaft Baar , von welcher Hüfingcn , Vöhrenbach , Löffingen
und Blomberg Hauptorte sind . Die Donauguellcn gehören ihrem Bereiche an .

15) Das Kletgau , eine Landgrafschaft im Mittelalicr , umfaßte den Landstrich, welcher
südlich »om Meine , östlich vom Bache Urwelf bei Schaffhauscn durch den Bergrücken bis zum
randcnberger Eck und nördlich und westlich durch die Wutach eingeschlossen wird und theils
aus einem breiten , wenig bewässerten Thalc , theils aus der fruchtbaren Hochebene des Raf -
zcrfeldes besteht. Nur zum kleineren Theile gehört das Kleggau zu Baden , der größere
aber zu den Schwcizcrkantonen Schaffhausen und Zürich .

1b ) Das Hcgau ist gleichfalls ein im Munde des Volkes gebliebener ehemaliger Gau
und Ritterkanton . Es reicht vom See und Rhcine über einen Theil des Randen und das
Aachthal bis zur tuttliugcr Höhe und umfaßt eine wohlbcbaute und fruchtbare Gegend . Im
Hegau wohnten über 35 adelige Familien und im Jahre 1584 zählte man noch 46 Berg -
schlösser , wozu Hohenhöwcn , Hohcntwicl , Hohcnkrähcn , Hohcnstoffeln , Hohenklingen » . s. w .
gehörten , die jetzt fast alle zerfallen sind .

17 ) Das Madach . Unter diesem Namen wird das kleine Hochland zwischen Stockach
und Liptingen oder der nördliche Theil des HegaucS verstanden .

18 ) Die Hard . Diese Gegend liegt neben dem Hcubergc , zwischen der Becra und
Schmich . Die Herrschaften Stettcn und Werrenwag im Scckrcisc gehören dazu .

Zx . Erdhöhlen und Erdfälle .
Erdhöhlen sind gewisse , im Innern der Erde oder in Bergen

befindliche leere Räume von verschiedener Größe . Sie werden mchrcn-
theils in Kalkgebirgen angetroffen und haben Gänge von verschiedener
Höhe und Richtung , welche in größere , mit Pfeilern und Figuren von
Tropfstein aiksgezicrte Klüfte und Gewölbe führen , auf deren Boden
sich mehrentheils Wasser befindet . Sie scheinen durch Wasser gebildet
zu sein . Das eindringende Regen - und Schneewasser spült in Kalkge¬
birgen ganze Lagen oder Schichten aus und macht dadurch die Oeffuung ,
welche die Bergleute Kalkschlottcn zu nennen pflegen . Bisweilen stürzt
dadurch ein Theil des darüber liegenden Bodens ein , was man Erd -
fälle nennt und die man besonders in den jurassischen Formationen
findet . Aber auch Erdbeben und Vulkane bilden häufig Höhlen .
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